Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit 


aller gnaͤdigſter 


Freyheit. 


sores Stuͤck. Montag, den 24. Junii 1765. 


Breslau. 
Von dem Nutzen der Reiſen in fremde Laͤnder, 


er Jugend erwogen werden, wischen den be ord: 
Schaftsbury und Johan Locken in einer Unterves 
dung gehandelt. Aus dem Engl. uͤberſetzt von C. H. 
Wilken, 10 B. in 8, 1765. 


Es ſolte zwar ſcheinen, daß, wenn eine Materie, 
ſo ſchlecht und oft durchgearbeitet ſie auch ſonſt ſeyn 
möge, auf die Zunge großer Geiſter fällt, ein neues 
Licht, Nuance, und Entſcheidung fich für oder wider 
diefelbe hervorthun muſſe. Was hat man nicht für 
Lehrbücher und Maximen vor Reiſende ſchon ger 
ſchrieben! und dennoch ſo viel man auf einer Seite 
den Schaden der Reiſen in fremde Länder bewieſen 
hat, und ſo wenig in irgend einem ſtrengen Beweis 
für den Nutzen derſelben ſtehen kann: fo wird es 
doch allemal eine gleichgetheilte Parthey von Eltern 
und Kindern vornehmer Leute geben, die gar nicht 
veiſen, oder die fehr viel reiſen; und das letztere um 
fo viel mehr, weil fie ihren Beutel dabey mehr, als 
ihren Endzweck zu Rathe ziehen. Wir kennen viel 
junge Herren, denen man bey ihrer Leichpredigt, 
das Leben, als eine gefährliche Reiſe zur Grabſchrift 


zeichnen konte. Wir kennen aber auch einige, die 
gewiß die Truthaͤhne huͤten muͤſten, wenn fie nicht 
gereiſt waͤren, und die gegenwärtig Verſtand, Witz, 


diſches Produkt anf ihren Boden verpflanz 
Der Lord Schaftsbury nimt in dieſem Geſpraͤch die 
Parthey derer Reiſenden, und vertheidigt fie ſehr 
ſcheinbar gegen Locks Einwuͤrfe. Wir haben indeſ⸗ 
fen nichts erhebliches Neues in ihren Gründen und 
Gegengruͤnden gefunden. Allein da ſie zuletzt auf 
die Engliſche Univerfitaten zu ſprechen kommen, und 
Locke bey dieſer Gelegenheit den proteſtantiſchen 
deutſchen Akademien eine ſehr ſchlechte Lobrede halt: 
fo koͤnnen wir nicht umhin, deshalb unſre Unzufrie⸗ 
denheit zu aͤußern. Locke wil freilich in Abſicht de⸗ 
rer Gelehrten in Individuo keine Vergleichung mit 
den Engellandern fehlſchlagen laſſen, aber er ſetzt 
folgenden ſtechenden Einfall hinzu: S. 142. Sol; 
ten wir demnach fagen, daß der ſchmutzige Haw 
fe roher Studenten in Deutſchland oder. 
»der Schweitz, mehrere Gelehrſamkeit oder Ergies 
„hung haben, als die jungen Schüler in unſern Col 
„legiis? Oder daß die heilſame Befehle, Zucht und 
»Muͤchternheit in diefen Veranſtaltungen mit der fet, 
"ohne alle Unterthänigkeit ausſchweifenden Freyheit 


in ausláne  _ 
en 
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"an jenen Oertern zu vergleichen fey?” — — Wer nes Bolles breit, am Ende aber laufen fie ganz fois 
mag doch den guten Locken ſolche Anekdoten mitge- Big zu und haben nach unten nach der Erden eine 
theilt haben, daß in Deutſchland ein Haufe ſchmu— ſtarke Nerve, die längſt der Mitte des Blattes ges 


tziger Studenten zu finden ſey, und daß allhier mehr 
Ausſchweifungen und weniger Befehle zur Nuchtern⸗ 
heit anzutreffen ſeyn ſolten, als in Engelland? Wenn 
ein Renomiſt in Jena, oder ein verliebter Candidat 
in Leipzig gefunden wird: fo koͤnnen ſolche Beyſpie⸗ 
le noch nicht auf Rechnung aller Univerſitäten in 
Deutſchland geſetzt werden, und es moͤchte noch zu 
unterſuchen ſeyn, ob nicht in Orford und Cambrigde 
mehr heimliche Suͤnden, Faulheit, Partheylichkeit, 
Pedanten, und Religionsfeindſchaft anzutreffen wär 
re, als in Deutſchland. Wir haben Gottlob! Atas 
demien, und wir koͤnnen, unſre Koͤnigsbergſche hohe 
Schule zum Muſter ſtellen, auf welchen Blutverz 
gießen und Renomiſtiſche Vergehungen ſelten gehoͤrt, 
und von den weiſen Vaͤtern derſelben gewiß niemals 
gelitten werden. Die akademiſche Jugend befleißigt 
fic) allhier mehr als anderwerts eines ſtillen Mans 
dels, und wenn ſonſt nichts mehr unter die pia defi- 
deria geſetzt werden kann, als Artigkeit, Fleiß und 
Sitten, ſo koͤnnen wir Locks Sticheley getroſt durch 
das Beyſpiel unſrer hohen Schule rechtfertigen, von 
welcher auch die Ausländer die beſten Begriffe oͤf⸗ 
ſentlich an den Tag legen. Koſtet in der Kanter 
ſchen Buchhandlung allhier wie auch in Elbing 
und Mitau 24 gr. 
2 


Fortſetzung 
der Beſchreibung eines gewiſſen Grasgeſchlechtes. 


Dieſes Gras hat laͤnglicht runde, in einander vers 
wachſene Wurzeln, gleich den gemeinen Binſen, die 
auf naſſen leimichten Grunde wachſen. Die Farbe 
der Wurzeln ſind braunroth, oder falb braun, wie 
verroſtet Eiſen, mit vielen kleinen Zafern beſetzet. 
Aus der Meitte dieſer Wurzel wachſen unterſchiedli⸗ 
che Halme von einem Rheinländiſchen Fuß hoch, oft 
hoͤher, oft niedriger, oder kuͤrzer, nachdem der 
Grund, Boden und die Art des Erdreichs iff. Die 
fer Halm iſt von Farbe braunroth, mit Grasblättern 
von der Wurzel bis zu der Helfte des Halmes bede— 
cet, Die Blatter find ganz fein gereiſt oder hohl: 
kehlicht, deren einige find bis anderthalb Linien eis 


het. Die Blätter ſind bey dem Anfuͤhlen ganz glatt 
und umfaſſen mit ihrem Balglein den Halm. Die 
Hälmer, wo fie von Blättern ensblößet, find rund 
licht und etwas dreykantig. Dieſe Hälmer nun tras 
gen einen großen Quaſt oder Puſch, von Farben 
ganz weiß. Es ſcheinet von ferne, als wenn die 
Hälme oben alle mit weiſſer Baumwolle bebunden 
und gezieret wären, und wann noch dazu die Sonne 
drauf ſcheinet, glänzen dieſe Puſche wie die ſchoͤnſte 
weiſſe Seide. Dahero auch die Brücher, wo fie 
haufig wachſen, ganz weiß ausſehen. Diefe wollene 
Puͤſche beſtehen aus dunnen, feinen, ſehr ſubtilen 
und faſt einen Zoll langen Zaſerchen oder Fadenchens, 
woran unterwerts mehrentheils ein kleiner, dreykan⸗ 
tiger caſtanſenbrauner Saamen hanget, welcher an 
einem Ende platt und an dem andern Ende mit einer 
dreykantigen Spitze ſich endiget. Vermittelſt dieſer 
feinen Zaͤſerchens wird der daran hangende Saamen 
weit und breit verführet, und zum funftigen Aufges 
hen verſaet. Das kleinere baumwolltragende Bin⸗ 
ſengras iſt mit dieſem jetzt beſchriebenen faſt in allen 
Stücken gleich, nur in einigen Theilen befindet ſich 
ein Unterſcheid, auch iſt das kleinere ſeltener zu fins 
den. als das groͤſſere. Sie wachſen beyde in tors 
fichten, roth moorgruͤndichten Grunde, welcher zur 
Frühlingszeit gewöhnlich unter waſſer ſtehet, auch 
wo faſt wenige andere Gewadhfe ihren Wohnplatz 
erwaͤhlen. In der Medicin wird es gar nicht ges 
braucht. Tabernámontanus, Simon Pauli in Qua- 
trip, Botan. und Scheuchtzer ſchreiben dieſer Pflans 
ze eine zuſammenziehende und ſchmerzenſtillende 
Kraft zu, wann ſelbige mit Wein gekocht in den 
Colieſchmerzen und Durchfallen gebraucht und inners 
lich genoſſen wird. Ich habe die Wurzeln oft ges 
ſchmecket, es ſchmecket der Saft davon, wie der Saft 
der Wurzel des Comari Linnaci Die Islander 
drehen aus der wollichten Materie dieſes Graſes 
Tochte, überziehen dieſelbe mit Talch und verfertis 
gen daraus Lichte, welche recht hell brennen ſollen. 
In Schweden brauchen die gemeine Leute dieſe wol⸗ 
lichte Materie ſtatt der Daunen und Federn zur Aus; 
ſtopfung ihrer Bette. 


(Der Beſchluß folgt kuͤnftig.) 


Wir erinnern uns heute unſeres Verſprechens und theilen unſern Leſern eine muſtkaliſche Bey: 
lage mit, welches wir kuͤnftig alle Vierteljahre wiederholen werden. 


Behlage 


& 
Berlin, den 18. Jun. 

Se. Maj. der König, haben den bekannten fran: 
aöfifchen Gelehrten, Herrn Helvetius, bey deſſen 
Ruckreiſe nach feinem Vaterlande, mit einer prächti— 
gen goldenen mit Jouvelen beſetzten und mit Hoͤchſt⸗ 
dero Portrait geſchmuͤckten Tabattiere zu beſchenken 
geruhet. Geſtern, des Nachmittags, geſchahe die 
fünf und zwanzigſte oͤffentliche Ziehung der Koͤnigl. 
Preuß. Lotterie, in dem Lotterieamte auf der News 
ſtadt unter denen Linden. Die fünf Nummern, wel; 
che herausgezogen wurden, und gewonnen haben, 
find folgende: 19. 70. 25. Ar. 57. Da die hohe 
Vermaͤhlung Sr. Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen von 
Preußen, mit der Durchlauchtigſten Prinzeſſin Eli— 
ſabeth von Braunſchweigluͤneburg, in dem naͤchſt be: 
vorſtehenden Monat Julii vor ſich gehen wird, ſo 
werden nunmehro alle Anſtalten dazu vorgekehrt. 

Aus einem Schreiben von Frankfurt an der Oder, 
den 22. May. 

Am abgewichenen Donnerſtage, an welchem das 
hieſige Regiment nach Berlin marſchirte, haben die 
Studenten das Wirthshaus, Neu- Dresden, geſtuͤr⸗ 
met. Der Tumult iſt wegen eines Aufwartemagd⸗ 
chens hergekommen. Sie haben alle Fenſter, Glas 
fer, Kruͤge, Taſſen, Tiſche und Banke zerhauen 
und zerſchlagen. Ein reducirter Officier vom Frey⸗ 
Bataillon war ihr Anführer; in Abweſenheit der Mi; 
litz machten ſich aber Handwerksburſche, Schlachter 
u. ſ. w. über fie her, und es ward ein fo heftiges Bers 
prügeln, daß die meiſten unter der Barbierer Hans 
den ſind. Der Wirth ſchoß auch etliche mal unter 
fie, und der eine Student, ein Schleier, liegt ohne 
Hofnung des Aufkommens. Man hat ihm bereits 
18 Schrootkoͤrner aus dem Kopfe geſchnitten, und 
trepanirt. Der verurſachte Schade tft betvadil ch, 
und das Haus faft ruinirt. Etliche und go Studen⸗ 
ten ſind bereits in Verhaft und Verhoͤr geweſen. 


Aus der Inſel Ruͤgen, den 2. Jun. 

Am gten des abgewichenen Maymonats kam in der 
Stadt Gartz Feuer aus, welches, da es eben ftaré 
wehete, alſo uberhand nahm, daß bis 50 Häufer in 
die Aſche gelegt wurden. Es war bey dieſem Ungluͤck 
ein Gluck, daß der Wind die Flammen von der noris 
gen Stadt abwehete; ſonſt wurde daſſelbe, da die 
meiſten Hauſer Strohdaͤcher haben, noch viel groͤſſer 
geworden ſeyn 

Wien, den 29. May. 

Vorgeſtern Abends, ſind des Hrn. Herzogs Carl 
von Lotthringen Königl, Hoheit, aus Böhmen zu 
ruͤck hier angelanget. 

Regensburg, den 3. Jun. 
In Comitialangelegenheiten iſt gegenwärtig alles 
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ſtille. Hingegen vernimmt man, daß, wegen des 
bekannten Vorfalles mit dem von hier wöchentlich 
nach Nürnberg reitenden Boten, der allhier ſubſiſti⸗ 
rende Neichsgrafl, Geſandte, von Piſtorius, wegen 
feiner weggenommenen Packete, bey dem allhier vers 
bliebenen Fürſtl. Taxiſchen Geheimen Math, von 
Schuſter, Beſchwerde führen laßen, worauf der letz 
tere geantwortet habe, daß man von hieſigem Poſt⸗ 
amts wegen an jenem Vorfalle keinen Antheil neh⸗ 
me, und daß die Sache bereits an Kayſerl⸗ Majeſtaͤs 
gelanget ſey. Man ſagt auch, daß die nemlichen 
Boten vom hieſigen Magiſtrat wären inſtruiret wor⸗ 
den, wie fie ſich als privilegirte Boten, wenn fle 
wieder attaquiret werden ſollten, zu verhalten Hatten. 
Maynſtrom, den 7. Jun. 

Zu Liffabon iſt den ¿ten May die Feyerlichkeit vor 
gegangen, daß die neue Kirche von St. Franciſeus 
von Paula, welche die Königin bauen laßen, um einem 
während ihrer letzten Schwangerſchaft gethanen Ges 
luͤbde ein Gnuge zu thun, eingeweihet worden, wos 
bey mehr als hundert Sanger und Tonkunſtler ihre 
Geſchicklichteit bewieſen. Man ſiehet ein ſehr ger 
naues Verzeichniß der Großbrittanniſchen Seemacht 
für gegenwartiges Jahr, zufolge deſſelben beſtehet fie 
gegenwartig in 368 Kriegsſchiffen, Fregatten, Chas 
louppen, Corvetten und andern Fahrzeugen. Die 
Landmacht beträgt in Großbritannien, zu Gibraltar, 
auf Minorca, in Amerika und in Irland 64094 
Mann, ohne die Landmilitz und andere Provincial 
truppen, welche in die verſchiedene Provinzen vers 
theilet ſind. 

Stockholm, den 31. May. 

Entweder die Erdbeben muſſen ſich mehren, oder 
wir muſſen aufmerkſamer auf diefeiben, als unſre 
Vorfahren, ſeyn, und ſelbige fleißiger beobachten. 
Man hat erſt kürzlich zu Jalasjawi und Uwola, in 
Oſtbothnien, zwo Erſchutterungen geſpuͤret, die uns 
gefahr eine Minute gedauert haben. Die Generale 
zoll Arrende Societät hat die Befreyung von der ihr 
beym letzten Reichstage zulegten jahrlichen Abgabe 
von 30000 Thalern Silbermunze zu erhalten geſucht; 
allein, in Betracht der gegenwartigen Umftände des 
Reichs, hat ihr ſolches von den Reichsſtaͤnden nicht 
zugeſtanden werden koͤnnen. Es iſt auch das hieſige 
Kvageraint abermals, wie ſchon bey mehrern Reichs; 
tagen geſchehen war, eingekommen, um von der Ab⸗ 
gabe von 10000 Thalern, die es jährlich an das hie⸗ 
ſige Rajpels und Spinnhaus erleget hat, befreyet zu 
werden. Die Handels und Manufactur Deputas 
tion ſoll dieſes Begehren unterſuchen. 

Warſchau, den 13. Jun. 

Morgen wird die Leiche des verſtorbenen lithaut⸗ 

ſchen Hofſchatzmeiſters, Grafen Maſſalski, nach Lis 
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thauen von hier abgefuͤhret worden, nach welchen der 
Graf von Tieſenhaus, Stallmeiſter von Lithauen, 
die Hofſchatzmeiſtercharge und die Staroſtey von 
Wislie, der Fuͤrſt Lubomirski, Kronwachter, erhal 
ten, die Staroſtey von Grodno aber und vacant ges 
wordene lithauiſche Stallmeiſtercharge, iſt noch nicht 
vergeben, die Caſtellaney von Sandeck aber nach Ab: 
ſterben des Grafen Wodzicki, hat der Herr Mzeinski 
Staroſt von Wielun erhalten Auf vaterliche Des 
múgung Sr. Königl. Majeft. U. A. H. und auf Am 
halten ſowohl des Ruß. Kaiſerl. als anderer Hoͤfe, 
iſt der bey Marienwerder angelegte Weichſelzoll un⸗ 
ter gewiſſen Bedingungen die auf dem kuͤnftigen 
Reichstag abgemacht werden ſollen, aufgehoben wor; 
den, da ſolche Nachricht durch den Königl. Preupis 
ſchen Reſidenten am 7ten dem Hofe hinterbracht 
worden, hat fie eine große Freude verurſacht. Bort 
geſtern arrivirte anhers der Herr Biſchof von Came, 
nec, Graf Kraszezinski, hingegen ſind von hier die 
Grafen Koſtkowski, Staroſt von Wisk nach Maſu—⸗ 
ren, Przependowski, Staroſt von Sirachau nach 
Marienburg, und Wielopolski, ein Sohn des Herrn 
Krongroßfähndrichs, nach Grospolen abgereiſet. 
Vor 8 Tagen iſt hier der beruͤhmte Jeſuit Pater 
Kiekpsck, imgleichen der von der Republik beſtellte 
orientaliſche Dollmetſcher, Herr Diiulians, geftern 
aber der Herr Andrechowie, hieſiger Stadrpráfident, 
Todes verblichen. Auf Verordnung des Herrn Krons 
großmarſchalls, iſt hier unter Trompetenſchall anges 
deutet worden, daß ſich niemand unterſtehen ſoll um 

Meilen in der runde von hier zu jagen, Wild und 
Vögel bey großer Strafe zu ſchuͤßen, indem ſich Se. 
Majeſt. die Jagdluſtbarkeiten vorbehalten haben. 
Hochgedachter Herr Krongroßmarſchall hat auf Ans 
halten der Koͤnigl. Muͤnzeommißion gleichfals kund 
gemacht, daß, nachdem verſchiedene Geldaufkaͤufer 
das beſte Geld umſchmelzen und raffeniren, wodurch 
fie die Stadt in Brandgefahr ſetzen, das ſchlechte 
Geld aber unter die Leute bringen, ſo werden alle 
dergleichen beſonders die Juden, bey großer Strafe 
gewarnet, ſich in Zukunft alles Geldſchmelzens und 
reilirens zu enthalten, ſondern ſolches in die Königl. 
Muͤnze zu bringen und daſelbſt rafiniren zu laſſen er⸗ 
mahnet. Vorige Woche arrevirten anhero etliche 
Wagen mit Kupfer aus Ungarn in hieſige Koͤnigl. 
Muͤnze, um daraus Schillinge und Groſchen zu 
ſchlagen. Der zu Zperies in Ungarn befindliche von 
Radziwil, geweſener Woywod von Wilda, hat das 
hieſige Poſtamt ſchriftlich erſuchet, afte an ihm ans 
kommende Briefe nach Wien abzuſchieken. Aus Goch: 
fen hat man die Nachricht, daß alle daſelbſt befind: 
liche bewegliche und unbewegliche Guter, Pallais 
und Mobilien derer Herrn Grafen von Brühl cons 
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fifeivet und zur Tilgung der Schulden ihres Vaters 
verkaufet werden. 
Wilda, den 14. Jun. 

Am vergangenen Sonntag erhielten unſeres Be 
ſchofs Eminenz durch einen Courier die betrübte 
Nachricht, daß dero Herr Bruder, der Schatzmei⸗ 
ſter des Großherzogthums Lithauen, mit Tode ads 
gegangen; daher auch 8 Tage durch die Glocken in 
allen Kirchen unſerer Reſidenz geläutet werden. 
Das große Tribunal wird noch beftandig unter den 
Befehlen des Herrn Marſchalls Exc. ruhig fortgefes 
Bet. Man hat hier die gewiſſe Nachricht, daß Ihre 
Katſerl. Maj. von Rußland, einen außerordentlichen 
Geſandten an den Hof zu Berlin geſchickt haben, 
mit der Vorſtellung, den Zoll in Marienwerder auf: 
zuheben; und auch zugleich mit der Nachricht, daß 
der Tractat zwiſchen Rußland und dem Tuͤrckiſchen 
Hofe, wirklich ſey unterzeichnet worden. Der Wie 
ner Hof hat einen Geſandten an unſeres Koͤniges 
Majeftät abgeordnet, um die Gluͤckwuͤnſchungscom⸗ 
plimente zur Gelangung auf den Thron, abzulegen. 
S.. mann , nn. mm 1 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
J. B. Veit Koch Artilleriſtenbuch, 8, 765, 24 gr. 
Jacob Chriſt. Schaͤffers Sammlung einiger Pres 
digten meiſtens bey Beerdigungen gehalten, 8, 765, 
3 fl. Briefe über das Blatterbelzen, 1fter Th. 8, 
765, 1 fl. Codrus, ein Trauerſpiel, 8, 765, 12 gr. 
W. J. €. G. Caſparſon der patriotiſche Gelehrte 
in einer Rede, gr. 8, 9 gr. Der Ritters Iſaak 
Nevtons Beobachtungen zu den Weiſſagungen des 
Propheteten Daniels, aus dem Lat. gr. 8, 765, 2fl. 
15 gr. 

Eingekommene Fremde. 
Vom 1ften bis den zıten Junii. 

Die Herren Dan. Ziemens und Jacob Reincke, 
Kaufleute, kommen aus Danzig, log. im Hirſch⸗ 
krug in der Vorſtadt. Herr Neuendorf, ein Kauf 
mann, kommt aus Danzig, log. bey Reiß auf der 
Laſtadie. Hr. von Treitler, kommt aus Mitau, log. 
bey Wälzers auf dem Roßgarten. Die Herren von 
Billuty und Courtantin, Capitains, kommen aus 
Riga, log. bey Krockers auf der Laftadie. Herr 
Rathsverwandter Bertram, kommt aus Braunsberg, 
log. im Loͤbenicht bey Bertram. Herr Leopold Do⸗ 
nath, Kayſerl. Ruſſ. Hof Factor, kommt von Wars 
ſchau, log. im goldenen Ring in der Vorſtadt. Hr., 
Buſch, ein Kaufmann, konnt aus Dantzig, log. 
bey Remus. $ 
Diefe Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montags 

und des Freytags Vormittags um ro Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


Beylage zur Koͤnigsbergſchen Zeitung. 
Die maͤnnliche Treue. 
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wie getreu ich bin. Sie ſieyt, er druͤckt den Stahl durch fein em:pfindsuch Herz, durch 


Schmerz, und fier : 


